
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 28 (1938)

Heft: 12

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE Nr. 12

Ser '58 u n ft e s r a t hat einem Segehren
bes fchroeiserifchen 23unbesfeierfomitees
um Verausgabe einer Sunbesfeiermarfe
entfprochen. Siefe Sunbesfeiermarfe mirb
3um Sarroert non 10 Np. mit einem 3u=
fcßtag bon 10 Np. herausgeben.

Sie gunftionen eines 6 e t r e t ä r s
ber Sanbesoerteibigungsfom=
m i f f i o n œerben bem ©hef für Serfo»
nelles ber Kartei bes ©ibg. ÜNititärbe»
parlementes, Kao.=f)pt. 5""® Sracher
übertragen. Samit mirb mit ber langjäh=
rigen Srabition ber Abfommanbierung
eines 3nftruftionsoffi3iers an biefen So»
ften gebrochen. Ser bisherige 3nhaber
biefes Soften, Ntajor he Slonap, geht als
Atititârattaché nach Saris.

gür ben Sommerfahrplan ber
S. 23. 23. finb insgefamt 433 Segehren um
Rührung non neuen 3ügen, Verlegung
ber Sahr3eiten, neue 3ugshatte ufm. ein»

gelangt. Son biefen mürben 214 Segehren
entfprochen, mährenb 215 Anregungen unb
Segehren non ber Serroaltung abgelehnt
ober mit Nücfficht auf bié oorgebrachten
©rünbe nicht aufrecht erhalten mürben.
Sier ©efuche mürben enbgültig burch Ser»
fügung bes ©ibg. Soft= unb ©ifenbahn»
bepartements abgemiefen.

Ser-Sanbesinber ber Sehens»
h a 11 u n g s f o ft e n belief fich ©nbe 3?eb»

ruar 1938 auf 137,4 gegenüber 137,8 im
Sormonat unb 136,4 3U ©nbe gebruar
1937. Seit September 1936 (Abroertung)
ergibt fich eine ©rhöhung um 5,3 Sro3ent.
—• Ser 3nber ber ©roßbanbelspreife für
Nahrungsmittel, inbuftrietle unb lanbroirt»
fchaftliche Noh= unb ffilfsftoffe ftellt fich
©nbe gebruar 1938 auf 109,4 (3uli 1914:
100) ober auf 76,4 (Surchfcfmitt 126/27:
100).

Ser Außenhanbel ber Schmei3
roeift für ben gebruar eine ©rportfteige»
rung auf 101 Still. gr. gegen 86,4 Still.
Sr. im gleichen Stonat bes Sorjahres unb
94,2 Still. Sr. im 3anuar biefes 3ahres
auf. Siefe ©rportnerbefferung ift im me»
fentlichen ber llhreninbuftrie unb ber Sta»
fchineninbuftrie 3U3ufchreiben.

©in neuer ßebensmitteltrans»
port für Spanien ift heim Sunbes»
ptaß abgereift. Auf fiehen ferneren Saft»
magen mit Anhängern mürben runb
70,000 Kilo 2Baren nerlaben, altes Siebes»
gaben für bie Schmei3ertolonien in Sar»
3etona, Salensia unb Stabrib.

3n Südlingen mürbe ein £)aus
famt Scheune burch geuer nollftänbig
3erftört. ©in 8jähriger Knabe hatte in ber
Scheune eine tabafpfeife mit Veu geftopft

unb angesünbet, mobei ber ffeuftocf in
Sranb geriet.

Karl Sarth, ber Srofeffor ber Unioer»
fität S a f e 1, erhielt oon ber Unioerfität
Dïforb bie 2ßürbe eines ©hrenboftors.

3n K ü s n a ch t am Nigi ereignete fich
ein ©angfterftücf. ©in junger Stann per»
aniahte einen Stotorrabhärtbler in Susern,
mit ihm 3U feinem Sater su fommen, um
ein Stotorrab, bas er su taufen münfchte,
biefem su seigen. An einer Bereiften Stelle
in einer ©egenb, in ber fich ber Stotorrab»
hänbler offenbar nicht austonnte, mürbe
biefer non einem hin3ugefommenen sroei»
ten Unbefannten mit einem ©icßenprügel
niebergefcßtagen. hierauf nahmen bie bei»
ben Surfet) en bas Nab unb machten fich
baoon. ©in Sauer, ber fich ihnen in ben
2Beg ftetlte, rourbe bebroht. Sie Serteßun»
gen bes Stotorrabbänblers finb fchmer,
aber nicht lehensgefährlich.

3n S e 11 i n 3 o n a ift eine große Se»
trugsaffäre heim Sau ber ©anbriaftraße
aufgebeeft morben. ©ine girma foil Sta»
terialien, bie nicht oerroenbet morben ma»
ren,. in Necbnung gefteEt haben.

Auf bem Stonte Sighnignola
(Seffin) brach ein mächtiges Seuer aus,
bas ben gegenüber Suganb tiegenben, in
ben See oorfprmgenben Serg seitmeife
in einen SRiefenoulfan oerroanbelte. ©in
Söhn trug bie Stammen auf itatienifches
©ebiet über.

Ser ©emeinberat ber Stabt 3 ü r i ch

bemilligte 500,000 Sranfen für ben Aus»
bau bes Alpenguais 3mifchen Sürftiplaß
unb Stpthenftrahe, fomie für bie ©rneue»
rung ber Srücfe über ben Schansengra»
hen; ferner 250,000 Sranten für bie mo=
berne llmgeftaltung ber Söcteranlagen in
Außerfihl. 3n bringfieber Sefcßlußfaffung
gemährte ber ©emeinberat bem Stabt»
theater ein Sarlehen oon 300,000 Sranfen.

Ser hefannte Stanift Serge Nachma»
ninoff neranftaltete 3U ©unften fchroeiseri»
fcher ffilfstomitees ein 253ohitätigfeits=
îonsert, bas einen Neingeroinn oon Sr.
4012.— ahroarf.

gerienaftion für Auslanbsfcßroeiaet-
fittber.
Sie Stiftung Sro 3uoentute, bie in ben

teßten 3ahren 20 3ahren insgefamt gegen
29,000 Auslanbsfchmeisertinbern einen ge=
rienaufenthalt in ber ffeimat oèrfchafft hat,
mirb auch im fommenben Sommer roieber
ca. 1300 Kinber einlaben. Soroeit als
möglich follen biefe Kinber an greipläßen
untergebracht merben. Nicht nur bebeutet
biefe Art ber Unterbringung eine große
©rfnarnis on finansielten SNitteln, fonbern
fie iff auch ausge3eichnet geeignet, um ben
Austanbsfchmei3erfinbern einen nachhalti»
gen ©inbruef non ihrer ,f)eimat 3U oermit»
teln.

Ilm bie Stiftung in ber befonbers febroie»
rigen unb 3eitraubenben 2lrheit ber grei»

plaß» unb ©elbfammlung 3U entlaften,
mirb ber neu erftanbene Serbanb Schroei»
3erhilfe, Sammerfirchftraße 40, Safel, in
ber nächften 3eit an bas Schroeiseroolf
gelangen unb bie 253erhung für bie jungen
Schnieder im Auslanb in alle Sanbesteile
hinaustragen. Sro 3uoentute felhft mirb
fich beshatb eigener Sropaganba enthal»
ten; bie organifatorifche Arbeit, bie Unter»
bringung unb Seauffichtigung ber Kinber,
fomie beren ©in» unb Ausreife mirb aber
nach mie uor burch fie felhft beforgt. Sro
3uoentute möchte nicht unterlaffen, bie
Sätigfeit ber Schmei3erhilfe allen Srauen
ber Austanbsfcbroeiserfinber äufs angele»
gentlichfte 3U empfehlen.

3entralfefretariat Sro 3uoentute
Serien für Auslanbsfchroeiserfinber.
Softchecf YIII 3100.

S o b e s f ä 11 e.

3n Aarau ftarb Dberftleutnant
£>einrich£)abicht, alt 3nftruftions=
offisier im Alter oon 79 3ahren. ©r mar
früher Seiter ber 3eitfchrift für Artillerie,
fchrieb mährenb bes 2Beltfrieges bie mili»
tärifchen Situationsberichte für bie Neue
3ürcher 3eitung, unb feßte fpäter bie 2Rit=
arbeit an militärifchen 3eitfct>riften fort.

3n Nterligen oerftarb in feinem fcßönen
©holet bei ber Kirche alt S f a r r e r 2B a 1

ter oon Steiger im Alter oon 80
3ahren. Ser Serftorbene roirfte mährenb
17 3ahren als Sfarrer in ffeimenfchroanb,
feeßs 3ahre in Saupersmil unb suleßt 27
3ahre in Särftetten. Nach feinem oor
einigen 3ahren erfolgten Nücftritt oer»
brachte er ben Nuheftanb in SNerligen.

Auf bem Sremgartenfriebhof fanb bie
Seifeßung non Nebattor S i e t r o S e 1 a

ftatt. Ser Serftorbene mar ©hefrebattor
ber S<hmei3. Sepefchenagentur. ©r er»

reichte ein Alter non 41 3ahren.
3n Samaben oerftarb S r o f. Sr. D 11 o

N ö g e 1 i im Alter oon 67 3abren. Son
1912 bis 1918 mar ber Serftorbene außer»
orbentlicßer Srofeffor unb Seiter ber Soli»
tlinif Bübingen unb mirfte barauf als
orbentlicher Srofeffor für innere Ntebisin
unb Sireftor ber mebi3inifchen Soliflinif
an ber Unioerfität 3üri<h. ©r begrünbete
eine miffenfchaftliche Sehre ber Slutfran!»
heilen. Sür feine Serbienfte auf biefem
©ebiete mürbe er oon ber Unioerfität V>ei=

belberg mit bem ©brenboftor ausge3eich=
net.

Serbernifche Negierungsrat
nahm Kenntnis oom Nücftritt oon ©.
2Banbfluh in Srutigen als Ntitglieb bes

©roßen Nates. An beffen Stelle rücft nach

ber 1. ©rfaßmann oon ber Sifte ber f>ei=
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Der B u n des r athat einem Begehren
des schweizerischen Bundesfeierkomitees
um Herausgabe einer Bundesfeiermarke
entsprochen. Diese Bundesfeiermarke wird
zum Taxwert von 10 Rp. mit einem Zu-
schlag von 10 Rp. herausgeben.

Die Funktionen eines Sekretärs
der Landesverteidigungskom-
Mission werden dem Chef für Perso-
nettes der Kanzlei des Eidg. Militärde-
parlementes, Kav.-Hpt. Hans Bracher
übertragen. Damit wird mit der langjäh-
rigen Tradition der Abkommandierung
eines Instruktionsoffiziers an diesen Po-
sten gebrochen. Der bisherige Inhaber
dieses Posten, Major de Blonay, geht als
Militärattache nach Paris.

Für den Sommerfahrplan der
S. B. B. sind insgesamt 433 Begehren um
Führung von neuen Zügen, Verlegung
der Fahrzeiten, neue Zugshalte usw. ein-
gelangt. Von diesen wurden 214 Begehren
entsprochen, während 213 Anregungen und
Begehren von der Verwaltung abgelehnt
oder mit Rücksicht auf die vorgebrachten
Gründe nicht aufrecht erhalten wurden.
Vier Gesuche wurden endgültig durch Ver-
fügung des Eidg. Post- und Eisenbahn-
départements abgewiesen.

Der Landesindex der Lebens-
h a lt u n g s k o st e n belief sich Ende Feb-
ruar 1938 auf 137,4 gegenüber 137,8 im
Vormonat und 136,4 zu Ende Februar
1937. Seit September 1936 (Abwertung)
ergibt sich eine Erhöhung um 5,3 Prozent.
— Der Index der Großhandelspreise für
Nahrungsmittel, industrielle und landwirt-
schaftliche Roh- und Hilfsstoffe stellt sich

Ende Februar 1938 auf 109,4 (Juli 1914:
100) oder auf 76,4 (Durchschnitt 126/27:
100).

Der Außenhandel der Schweiz
weist für den Februar eine Exportsteige-
rung auf 101 Mill. Fr. gegen 86,4 Mill.
Fr. im gleichen Monat des Vorjahres und
94,2 Mill. Fr. im Januar dieses Jahres
auf. Diese Exportoerbesserung ist im we-
sentlichen der Uhrenindustrie und der Ma-
schinenindustrie zuzuschreiben.

Ein neuer Lebensmitteltrans-
port für Spanien ist beim Bundes-
platz abgereist. Auf sieben schweren Last-
wagen mit Anhängern wurden rund
70,000 Kilo Waren verladen, alles Liebes-
gaben für die Schweizerkolonien in Bar-
zelona, Valenzia und Madrid.

In Bußlingen wurde ein Haus
samt Scheune durch Feuer vollständig
zerstört. Ein 8jähriger Knabe hatte in der
Scheune eine Tabakpfeife mit Heu gestopft

und angezündet, wobei der Heustock in
Brand geriet.

Karl Barth, der Professor der Univer-
sität Basel, erhielt von der Universität
Oxford die Würde eines Ehrendoktors.

In Küs n acht am Rigi ereignete sich

ein Gangsterstück. Ein junger Mann ver-
anlaßte einen Motorradhändler in Luzern,
mit ihm zu seinem Vater zu kommen, um
ein Motorrad, das er zu kaufen wünschte,
diesem zu zeigen. An einer vereisten Stelle
in einer Gegend, in der sich der Motorrad-
Händler offenbar nicht auskannte, wurde
dieser von einem hinzugekommenen zwei-
ten Unbekannten mit einem Eichenprügel
niedergeschlagen. Hierauf nahmen die bei-
den Burschen das Rad und machten sich

davon. Ein Bauer, der sich ihnen in den
Weg stellte, wurde bedroht. Die Verletzun-
gen des Motorradhändlers sind schwer,
aber nicht lebensgefährlich.

In Bellinzona ist eine große Be-
trugsasfäre beim Bau der Gandriastraße
aufgedeckt worden. Eine Firma soll Ma-
terialien, die nicht verwendet worden wa-
ren,, in Rechnung gestellt haben.

Auf dem Monte Sighnignola
(Tessin) brach ein mächtiges Feuer aus,
das den gegenüber Lugano liegenden, in
den See vorspringenden Berg zeitweise
in einen Riesenvulkan verwandelte. Ein
Föhn trug die Flammen auf italienisches
Gebiet über.

Der Gemeinderat der Stadt Zürich
bewilligte 500,000 Franken für den Aus-
bau des Alpenguais zwischen Vürkliplatz
und Mythenstraße, sowie für die Erneue-
rung der Brücke über den Schanzengra-
den: ferner 250,000 Franken für die mo-
derne Umgestaltung der Väckeranlagen in
Außersihl. In dringlicher Beschlußfassung
gewährte der Gemeinderat dem Stadt-
theater ein Darlehen von 300,000 Franken.

Der bekannte Pianist Serge Rachma-
ninoff veranstaltete zu Gunsten schweizeri-
scher Hilfskomitees ein Wohltätigkeits-
konzert, das einen Reingewinn von Fr.
4012.— abwarf.

Ferienaktion für Auslandsschweizer-
kinder.
Die Stiftung Pro Iuventute, die in den

letzten Jahren 20 Iahren insgesamt gegen
29,000 Auslandsschweizerkindern einen Fe-
rienaufentbalt in der Heimat verschafft hat,
wird auch im kommenden Sommer wieder
ca. 1300 Kinder einladen. Soweit als
möglich sollen diese Kinder an Freiplätzen
untergebracht werden. Nicht nur bedeutet
diese Art der Unterbringung eine große
Ersvarnis an finanziellen Mitteln, sondern
sie ist auch ausgezeichnet geeignet, um den
Auslandsschweizerkindern einen nachhalti-
gen Eindruck von ihrer Heimat zu vermit-
teln.

Um die Stiftung in der besonders schwie-
rigen und zeitraubenden Arbeit der Frei-

platz- und Geldsammlung zu entlasten,
wird der neu erstandene Verband Schwel-
zerHilfe, Dammerkirchstraße 40, Basel, in
der nächsten Zeit an das Schweizervolk
gelangen und die Werbung für die jungen
Schweizer im Ausland in alle Landesteile
hinaustragen. Pro Iuventute selbst wird
sich deshalb eigener Propaganda enthal-
ten; die organisatorische Arbeit, die Unter-
bringung und Beaufsichtigung der Kinder,
sowie deren Ein- und Ausreise wird aber
nach wie vor durch sie selbst besorgt. Pro
Iuventute möchte nicht unterlassen, die
Tätigkeit der Schweizerhilfe allen Frauen
der Auslandsschweizerkinder äufs angele-
gentlichste zu empfehlen.

Zentralsekretariat Pro Iuventute
Ferien für Auslandsschweizerkinder.
Postcheck VIII 3100.

Todesfälle.
In Aarau starb Oberstleutnant

Heinrich Habicht, alt Instruktions-
offizier im Alter von 79 Iahren. Er war
früher Leiter der Zeitschrift für Artillerie,
schrieb während des Weltkrieges die mili-
tärischen Situationsberichte für die Neue
Zürcher Zeitung, und setzte später die Mit-
arbeit an militärischen Zeitschriften fort.

In Merligen verstarb in seinem schönen
Chalet bei der Kirche alt P f a r r e r W a l -

ter von Steiger im Alter von 80
Iahren. Der Verstorbene wirkte während
17 Iahren als Pfarrer in Heimenschwand,
sechs Jahre in Lauperswil und zuletzt 27
Jahre in Därstetten. Nach seinem vor
einigen Iahren erfolgten Rücktritt ver-
brachte er den Ruhestand in Merligen.

Auf dem Vremgartenfriedhof fand die
Beisetzung von Redaktor Pie t ro Vela
statt. Der Verstorbene war Chefredaktor
der Schweiz. Depeschenagentur. Er er-
reichte ein Alter von 41 Iahren.

In Samaden verstarb P r o f. Dr. O t to
Nägeli im Alter von 67 Iahren. Von
1912 bis 1918 war der Verstorbene außer-
ordentlicher Professor und Leiter der Poli-
klinik Tübingen und wirkte darauf als
ordentlicher Professor für innere Medizin
und Direktor der medizinischen Poliklinik
an der Universität Zürich. Er begründete
eine wissenschaftliche Lehre der Vlutkrank-
hellen. Für seine Verdienste auf diesem
Gebiete wurde er von der Universität Hei-
delberg mit dem Ehrendoktor ausgezeich-
net.

5à.!I.!à, àN>v.V,î-.!^

Derbernische Regierungsrat
nahm Kenntnis vom Rücktritt von G.
Wandfluh in Frutigen als Mitglied des

Großen Rates. An dessen Stelle rückt nach

der 1. Ersatzmann von der Liste der Hei-
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matmehr bes 2Bahltreifes Stüttgen 21bra=
bom 21ellig, 21rmengutsoermalter in 2lbel=
boben.

grau Slcfermarat, bie bei SB o r b I a u »

f e n non einem 21uto, bas aufs Srottoir
geraten ift, angefahren mürbe, ift an ihren
Serlefeungen geftorben.

3n ber Schloßfapelle bes Bitterfaales
in S u r g h o r f fallen bie gresten reftau»
riert merben unb 3ioar burch SBalter Saarn
unter SBitarbeit aon 21. Both unb Brof.
Dr. ifahnlofer.

3n S u m i s m a I b anerbot fich eine
©ruppe ©emeinbebürger für ben Schutt
hausbau in Sumisroalb»Sorf im Soften»
betrage ton Sr. 714,800 eine Summe ton
Sr. 211,000 als .2,5=prosentige 2tnleihe,
rücfsahtbar in 25 Sohren 3ur Serfügung
3U ftellen.

3n #inbel'banf fteht 3ur Seit bie
eine ffälfte bes Schulhaufes im Seichen
bes 21bbru<bs. SBan hofft, bie 21bbruchar=
beiten unb Sauarbeiten fo rafch 3U förbern,
bah ©nbe 21pril bie normale Scfmltätigteit
mieber aufgenomen merben tann.

3,n D b e r b i p p hat nach langjähriger,
oerbienftooller Sätigfeit Sanbmirt Bub.
Sieri als Bräfibent ber Knabenersiehungs»
anftalt feinen Bücftritt erflärt. 2Xls Bach=
folger mürbe Sr. meb. SBilbbots, 21rst in
SBieblisbach gemählt.

Sie ©inmohnergemeinbe S o ß m i I be=

fcbloß ben Sau- einer neuen Surnhalle ber
Schulgemeinbe ßoßmit=©utenberg 3U über»
laffen. 21nfchließenb faßte bie Sämige»
meinbe ben ©ntfchtuß, bie Surnhalle nach
bem ©ntmurf ber 21rchiteflen Köbli unb
Sienharb 3U erftellen.

3n f) itterfingen jtürste an ber
obern Stüh eine Selsmaffe ton ungefähr
20—30,000 Kubifmetern unter lautem ®e=
töfe in ben gmifchenflübmalb. Sie Surger»
gemeinbe fjilterfingen erleibet hterburch
einen beträchtlichen Schaben, inbem 1%
3ucharten bes fdjönften, fchlagreifen SBatt
bes 3ugebecfi mürben.

3n ber Stäbe ber ©barteufe in Shun
oerungtticfte ber im 2Ilter ton 80 3ahren
ftehenbe, gemefene- Hotelier ©briftian
Scheibegger. ©r geriet auf bem Selo 3tti=
fchen einen Sram3ug unb ben Saun unb

Hypothekarkredite
ohne Bürgen
gewährt auf Neubauten und

bestehendeWohnhäuser die

WOHNKULTUR
Gemeinschaftskreditkasse
mit Wartezeit, Aktiengesell-
schaft Zürich,

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8. Tel. 28.278

NEU: Auszahlung sofort oder auf
festeTermine,Vermittlung u.

Gewährung von Baukrediten

fiel fo unglücflicb 3U Boben, baß er mit
einer flaffenben Kopfmunbe ins Besirfs»
fpital übergeführt merben mußte.

Ser Bertebrsoerbanb bes S h u n e r
fees berichtet, baß bie Saht ber Sogier»
näcßte im 3ahr 1937 um 30 Brosent ge»
fliegen, jebocb bie Borfaifon noch ftar!
hinter früheren 3ahren geblieben ift. Sie
©efamtsahl ber fiogiernächte besiffert fich
im 3ahr 1937 auf 190,472 gegenüber
145,487 im 3abr 1936.

Sie Baturaloerpflegung imt 2tmt 21 a r »

b e r g oerabfolgte im oergangenen 3abr
1937 Bachtquartiere gegenüber 2567 im
Borjabr. Sie Sahl ber oerabfolgten Btit»
tageffen fanf auf 1020 gegenüber 1205 im
3abr. 3Utor. Sanon entfallen auf bie f)er=
berge ßpß 1200 Bäcbtlager unb 425 Btit»
tagsoerpflegungen. Ser oon ben ©emein»
ben 3U leiftenbe 21nteil an bie Soften ift
pro Kopf her Beoölterung auf 15 Bappen
surücfgegangen.

Ser Bö3ingermalb bei grinoilier
smifchen bem Bhtng unb Bonbchatel geriet
in Branb. ©tma 20 SOtann geuermebr aus
Biel tonnten einen ©roßbranb oerhinbern.

Beibe Bieter Srabtfeilbabnen haben
im gebruar gegenüber bem gleichen Bio»
nat 1937 erfreulich nerbefferte Betrieser»
gebniffe ersielt. Sie BiettBeubringenbalm
beförberte 63.466 (50,917) Berfonen unb
Bezeichnete gr. 12,415 (9055) ©innahmen.
Sie Biel Btagglingenbatm beförberte
15,348 (4509) Berfonen unb oereinnabmte
gr. 6971 (2175).

Sie Sirchaemeinbemahlen in fi n ß finb
burch bas Begierungsftattbalteramt im
gansen Umfange taffiert morben.

Sie biesjährige Beuenegg geier
mürbe am 5. Btäz in befcbeibenem Bab=
men burchgeführt. Bifar Rüster hielt beim
Sentmal eine gelbprebigt; bie gelb»
fchüßen führten mit acht ©ruppen ein gelb»
fchießen burch-

Sie Bernifche Solbatenbilfe
erhielt 2500 granten als Beinertrag ber
Drganifation bes Sefilees ber alten 3. Si»
oifion, bas im oergangenen f)erb ft burch=
geführt mürbe.

Ser bernifche ©roße Bat trat 3m leßten
Seffion oor ben ©roßratsroaßlen 3ufam=
men. Bei ber Srattanbenbereinigung mur»
be oon ber fosialiftifchen graftion gurütf»
legung bes Befcßluffes betr. Berlängerung
ber 2lusbilbungs3eit für Brimarfthullebrer
(fünftes Seminarjahr) beantragt, jebocß
oon llnterrichtsbirettor Bubolf betämpft.
Ser Befchluß mürbe hierauf auf bie ©in»
tretensbebatte oerfchoben. Unter Siret»
tionsgefchäften mürben bem Suberfulofe»
fpital ßangnau ber Beitrag auf gr. 41,490
erhöht unb für bie meöisinifcbe Klinit im
3nfelfpital für bie 2lusführung unb SBöb»

lierung ber 2mberfulofe=21bteilung gr.
100,000 aus bem Subertulofefonbs gefpro»
chen. Ser großbersige Beitrag oon gr.
300,000 ber girma SBanber hat bie ©r»

neuerung ber Klinit befchleunigt. lieber
ben 21usbau ber grembenoertehrsftraßen
referierte ber Baubirettor Böfiger. ©s
banbell fich am folgenbe Krebite: 1. ©rim»
felftr.: Dberflächenbehanblung als Staub»
betämpfung gr. 280,000; 2. Sütfchinental»
ftraße, 2. ©tappe gr. 436,000; 3. Spies»
grutigen, 21usbau gr. 860,000; 4. gmei»
fimmen»Sent gr. 274,000; Saanen=@ftaab=
©fteig gr. 250,000; 6. BturgenthattBern
gr. 337,000; 7. Bern»Shun gr. 420,000.

gnsgefamt gr. 2,857,000. gufaßanträge
betreffs 21usbau ber Straße fiangenthat»
Burgborf=Shun foroie fofortige 2lusfüh=
rung ber 21rbeiten mürben entgegen ge»
nommen unb ber Befchtuffes=©ntmurf ein»
ftimmig angenommen.

»S^g^ggWIlICICCIl'.MIHCIWCjTIIIWfflll'lllCICII!»

Bern mirb im 3ahr 1938 ber Schauplaß
oerfchiebener ®ongre[fe fein. 21m 9.
21pril ift ber Schmei3. Bäbertongreß, 00m
22. bis 29. Blai ber Kongreß ber internat.
Stubientommiffion für motorlofen glug;
am 21. unb 22 SKai finbet in Berits Bähe
ein internat. SBettbemerb für Segelflug»
mobelle ftatt; für bie Bfingftmoche ift ein
internat. Kongreß ber Spitalbibliotheten
angefagt. Ses meitern ift mit 3ablreicßen
Selegiertenoerfamlungen 3U rechnen.

©ine Schmeiserifcße Stifchule
B e r n mirb burch ben 2Serbanb Bernifcher
Stitlubs im ©inoernehmen mit ben Ber»
tehrsbehörben ber Sfabt Bern ins Beben
gerufen. Sie neue Stifchule mirb bas bis»
herige Kursmefen bes Berbanbes in fich
aufnehmen unb biefes burch bie ©rteilung
oon Stiturfen auf bem ©urten ergäben.

i)err Sr. 21rnolb 2Beber, Dberarst an
ber Blßchiatrif^en Klinit ber Unioerfität
unb an ber #eil= unb Bflegeanftalt 2Balb»
au ift 3um Brioatbosenten ernannt
morben mit ber ©rmächttgung sum 21bhal=
ten oon Borlefungen an ber mebisinifchen
gatultät über Bft)chiatrie.

3n Bümpli3 brannte in ber 2B a l b e g g

ein^ Scheuer, bie 3U einem SBohnhaus in
ber Bähe ber gabrit ©angloff gehörte, ab.

Sie Baoillons auf ber Blatt»
form merben renooiert unb mit Kupfer»
blech bebacßt. Sie ©erüftarbeiten unb bas
21rbeiten über ber fchminbelnben i)öhe ge»
ftalteten fich 3iemlich fchtoierig. Sie reisen»
ben Baoillons trugen früher fpiße Sächer.
3n ben ©efchichtsbüchern finb fie bie ,,©r»
gel auf bem Kilchhof" benannt, ©ine 3eit=
lang maren geuermehrgeräte in ihnen un»
tergebracht. Sie müffen jebenfalls fehr alt
fein, erhielten jeboch ihre Barocfform erft
3u 2tnfang bes oorleßten 3ahrhunberts.

Ser Bertreter bes ruffifchen B0
ten Kr eus es, Sr. Bagoßtp, hat Bern
oerlaffen unb ift mit feiner gamilie nach
Bußlanb surüclgetehrt. ©r mar noch ber
einsige Bertreter oon SomjettBußlanb in
ber Schmeis.

21benbmufiten unb D r g e 11 0 n »

3 er te finb oerfchiebene oorgefehen. So
oeranftaltet im'grühjahr Otto Schärer, Dr»
ganift an ber gran3Öfifchen Kirche unter
Blitmirfung namhafter 3nftrumental» unb
Botalfoliften einige 21benbmufifen, gerner
führt Bobert Steiner für alle bie, melche
ben Bau ber neuen Orgel im Oberfeminar
förberten, einige greitonserte burch, bei
benen ber Seminarchor mitmirten mirb.

6rCci.SC/7
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matwehr des Wahlkreises Frutigen Abra-
ham Aellig, Armengutsverwalter in Adel-
boden.

Frau Ackermann, die bei W 0 r blau -

f e n von einem Auto, das aufs Trottoir
geraten ist, angefahren wurde, ist an ihren
Verletzungen gestorben.

In der Schloßkapelle des Rittersaales
in B u r g d 0 rf sollen die Fresken restau-
riert werden und zwar durch Walter Soom
unter Mitarbeit von A, Roth und Prof.
Dr. Hahnloser.

In Sumiswald anerbot sich eine
Gruppe Gemeindebürger für den Schul-
Hausbau in Sumiswald-Dorf im Kosten-
betrage von Fr. 714,800 eine Summe von
Fr. 211,000 als. 2,5-prozentige Anleihe,
rückzahlbar in 23 Jahren zur Verfügung
zu stellen.

In Hindelbank steht zur Zeit die
eine Hälfte des Schulhauses im Zeichen
des Abbruchs. Man hofft, die Abbruchar-
beiten und Bauarbeiten so rasch zu fördern,
daß Ende April die normale Schultätigkeit
wieder aufgenomen werden kann.

In O b e r bipp hat nach langjähriger,
verdienstvoller Tätigkeit Landwirt Rud.
Bieri als Präsident der Knabenerziehungs-
anstatt seinen Rücktritt erklärt. Als Nach-
folger wurde Dr. med. Wildbolz, Arzt in
Wiedlisbach gewählt.

Die Einwohnergemeinde L 0 tzwil be-
schloß den Bau einer neuen Turnhalle der
Schulgemeinde Lotzwil-Gutenberg zu über-
lassen. Anschließend faßte die Schulge-
meinde den Entschluß, die Turnhalle nach
dem Entwurf der Architekten Köhli und
Lienhard zu erstellen.

In Hilterfingen stürzte an der
obern Fluh eine Felsmasse von ungefähr
20—30,000 Kubikmetern unter lautem Ge-
töse in den Zwischenflühwald. Die Burger-
gemeinde Hilterfingen erleidet hierdurch
einen beträchtlichen Schaden, indem IV2
Iucharten des schönsten, schlagreifen Wal-
des zugedeckt wurden.

In der Nähe der Charteuse in Thun
verunglückte der im Alter von 80 Iahren
stehende, gewesene Hotelier Christian
Scheidegger. Er geriet aus dem Velo zwi-
scheu einen Tramzug und den Zaun und
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fiel so unglücklich zu Boden, daß er mit
einer klaffenden Kopfwunde ins Bezirks-
spital übergeführt werden mußte.

Der Verkehrsverband des Thuner-
sees berichtet, daß die Zahl der Logier-
nächte im Jahr 1937 um 30 Prozent ge-
stiegen, jedoch die Vorsaison noch stark
hinter früheren Iahren geblieben ist. Die
Gesamtzahl der Logiernächte beziffert sich

im Jahr 1937 auf 190,472 gegenüber
143,487 im Jahr 1936.

Die Naturalverpflegung imt Amt Aar-
berg verabfolgte im vergangenen Jahr
1937 Nachtquartiere gegenüber 2567 im
Vorjahr. Die Zahl der verabfolgten Mit-
tagessen sank auf 1020 gegenüber 1205 im
Jahr zuvor. Davon entfallen auf die Her-
berge Lyß 1200 Nächtlager und 425 Mit-
tagsverpflegungen. Der von den Gemein-
den zu leistende Anteil an die Kosten ist

pro Kopf der Bevölkerung auf 15 Rappen
zurückgegangen.

Der Bözingerwald bei Frinvilier
zwischen dem Mung und Rondchatel geriet
in Brand. Etwa 20 Mann Feuerwehr aus
Biel konnten einen Großbrand verhindern.

Beide Vieler Drahtfeilbahnen haben
im Februar gegenüber dem gleichen Mo-
nat 1937 erfreulich verbesserte Vetrieser-
gebnisse erzielt. Die Biel-Leubringenbahn
beförderte 63.466 (50,917) Personen und
verzeichnete Fr. 12,415 (9055) Einnahmen.
Die Biel - Magglingenbahn beförderte
15,348 (4509) Personen und vereinnahmte
Fr. 6971 (2175).

Die Kirchgemeindewahlen in L yß find
durch das Regierungsstatthalteramt im
ganzen Umfange kassiert worden.

Die diesjährige Neuenegg-Feier
wurde am 5. März in bescheidenem Rah-
men durchgeführt. Vikar Häsler hielt beim
Denkmal eine Feldpredigt: die Feld-
schützen führten mit acht Gruppen ein Feld-
schießen durch.

Die Bernische Soldatenhilfe
erhielt 2500 Franken als Reinertrag der
Organisation des Defilees der alten 3. Di-
vision, das im vergangenen Herbst durch-
geführt wurde.

Der bernische Große Rat trat zur letzten
Session vor den Großratswahlen zufam-
men. Bei der Traktandenbereinigung wur-
de von der sozialistischen Fraktion Zurück-
legung des Beschlusses betr. Verlängerung
der Ausbildungszeit für Primarschullehrer
(fünftes Seminarjahr) beantragt, jedoch
von Unterrichtsdirektor Rudolf bekämpft.
Der Beschluß wurde hierauf auf die Ein-
tretensdebatte verschoben. Unter Direk-
tionsgeschäften wurden dem Tuberkulose-
spital Langnau der Beitrag auf Fr. 41,490
erhöht und für die medizinische Klinik im
Inselspital für die Ausführung und Möb-
lierung der Tuberkulose-Abteilung Fr.
100,000 aus dem Tuberkulosefonds gespro-
chen. Der großherzige Beitrag von Fr.
300,000 der Firma Wander hat die Er-
Neuerung der Klinik beschleunigt. Ueber
den Ausbau der Fremdenverkehrsstraßen
referierte der Baudirektor Bösiger. Es
handelt sich um folgende Kredite: 1. Grim-
selstr.: Oberflächenbehandlung als Staub-
bekämpfung Fr. 280,000: 2. Lütschinental-
straße, 2. Etappe Fr. 436,000: 3. Spiez-
Frutigen, Ausbau Fr. 860,000: 4. Zwei-
simmen-Lenk Fr. 274,000: Saanen-Gstaad-
Gsteig Fr. 250,000: 6. Murgenthal-Bern
Fr. 337,000,- 7. Bern-Thun Fr. 420,000.

Insgesamt Fr. 2,857,000. Zusatzanträge
betreffs Ausbau der Straße Langenthal-
Vurgdorf-Thun sowie sofortige Ausfüh-
rung der Arbeiten wurden entgegen ge-
nommen und der Beschlufses-Entwurf ein-
stimmig angenommen.

Bern wird im Jahr 1938 der Schauplatz
verschiedener Kongresse fein. Am 9.

April ist der Schweiz. Bäderkongreß, vom
22. bis 29. Mai der Kongreß der internat.
Studienkommission für motorlosen Flug:
am 21. und 22 Mai findet in Berns Nähe
ein internat. Wettbewerb für Segelflug-
Modelle statt: für die Pfingstwoche ist ein
internat. Kongreß der Spitalbibliotheken
angesagt. Des weitern ist mit zahlreichen
Delegiertenversamlungen zu rechnen.

Eine Schweizerische Skischule
B e rn wird durch den Verband Bernischer
Skiklubs im Einvernehmen mit den Ver-
kehrsbehörden der Stadt Bern ins Leben
gerufen. Die neue Skischule wird das bis-
herige Kurswesen des Verbandes in sich

aufnehmen und dieses durch die Erteilung
von Skikurfen auf dem Gurten ergänzen.

Herr Dr. Arnold Weber, Oberarzt an
der Psychiatrischen Klinik der Universität
und an der Heil- und Pflegeanstalt Wald-
au ist zum Privatdozenten ernannt
worden mit der Ermächtigung zum Abhal-
ten von Vorlesungen an der medizinischen
Fakultät über Psychiatrie.

In Vümpliz brannte in der W a l d e g g

einq Scheuer, die zu einem Wohnhaus in
der Nähe der Fabrik Gangloff gehörte, ab.

Die Pavillons auf der Platt-
form werden renoviert und mit Kupfer-
blech bedacht. Die Gerüstarbeiten und das
Arbeiten über der schwindelnden Höhe ge-
stalteten sich ziemlich schwierig. Die reizen-
den Pavillons trugen früher spitze Dächer.
In den Geschichtsbüchern sind sie die „Er-
gel auf dem Kilchhof" benannt. Eine zeit-
lang waren Feuerwehrgeräte in ihnen un-
tergebracht. Sie müssen jedenfalls sehr alt
sein, erhielten jedoch ihre Barockform erst
zu Anfang des vorletzten Jahrhunderts.

Der Vertreter des russischen R 0 -

ten Kreuzes, Dr. Bagotzky, hat Bern
verlassen und ist mit feiner Familie nach
Rußland zurückgekehrt. Er war noch der
einzige Vertreter von Sowjet-Rußland in
der Schweiz.

Abendmusiken und Orgelkon-
z e rte sind verschiedene vorgesehen. So
veranstaltet im Frühjahr Otto Schärer, Or-
ganist an der Französischen Kirche unter
Mitwirkung namhafter Instrumental- und
Vokalsolisten einige Abendmusiken. Ferner
führt Robert Steiner für alle die, welche
den Bau der neuen Orgel im Oberseminar
förderten, einige Freikonzerte durch, bei
denen der Seminarchor mitwirken wird.

/à
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Samstags befanb fid) Sperrt eine settlang
im Sunfeln: buret) einen ©cbaltfebler
i m @ e I f e n a u m e r Î trat eine oorüber*
gebenbe Störung in ben 3entratbetrieben
ein. tUtit Hlusnabme ber ßänggaffe unb bes
SBrütffelbes, roo mäbrenb 40 SDtinuten
Sunfet eintrat, bauerte ber ©tromunter*
brach megen ftarfen iBefctjäbigungen an
ben Scbalteinricbtungen ca. 15 SRinuten.

Ausstellungen
Ser«. Max Beck-

mann, Marguerite Frey-Sürbek, Martin Christ
und Fernand Riard. (Bis. 20. März).

Vier starke Künstlerpersönlichkeiten zeigen
gegenwärtig in /der Kunsthalle Proben ihres
Schaffen«. Zwei der Säle sind gefüllt mit
Werken des Norddeutschen Mm FecFwz«««,
der bis vor kurzem Professor an der Frank-
furter Akademie war und heute in Amster-
diam lebt. Erster Eindruck: Farbenmusik in
forte-fortissimo, das Thema nicht gleich er-
kennbar. Doch bei näherer Betrachtung ergibt
sich, dass jedes der Bilder thematisch durch-
dacht, dass das Stoffliche stimmungsgernäss
abgewogen und mit einem Leitgedanken in
engste Beziehung gesetzt ist. Dabei wird die
äussere Erscheinung der Materie ihrer Zu-
Fälligkeiten völlig entkleidet und so typisiert,
d'ass sie ganz der Bildidee dienstbar wird. Ein
Beispiel: Das grosse Figurenbild „Die Ge-
Seilschaft" setzt sich zusammen aus einer An-
zahl Gruppen, je eine Dame und ein Herr
der vornehmen Gesellschaft unterhalten sich
Und konsumieren, wie es bei einem geselligen
Anlass üblich ist. Jede Figur, jedes Gesicht
drückt einen Wesenszug dieser Menschensorte
(idea* isog. „besseren Gesellschaft") aus, oft
in die Karrikatur gesteigert.

Ganz anderer Art sind die Bilder der Berner
Malerin M«rgwer/'fe Frey-S/zrÄgF im Saale ne-
benan. Da ist kein Problematiker am Werk
gewesen, da war reine, gelöste Hingabe an
das Phänomen der Farbe in der Natur. Das
ist Harmonie in der Empfindung. M. Frey-
Surbeks Bilder sind eine Verheissung und eine

Hoffnung. — Möchte der Menschheit bald
wieder eine Zeit geschenkt werden, da solche
Kunst unbeschwert und gläubig genossen wer-
den kann

Von Mari/'« CArz'ri (Basel) und Fer««««!
Riard (Bern) sind Aquarelle und Zeichnungen
zu sehen. Es sind nicht leichte Musseprodukte
oder billige Lehrstücke, sondern Kundgebungen
künstlerischer Blickweite und Ausdruckskraft.

H. B.

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Die Tonfilmvorführung vom nächsten Sonn-

tag, 20. März, vorm. 10.45 Uhr, im Cinéma
S/>fe««!/W.- ,,F/» Si««2 è«wi a«/", gewinnt durch
ihre Aktualität ganz besondere Bedeutung. Wir
lernen den gewaltigen Aufbau in der Repu-
blik Masaryks f, der modernen Tschechoslowa-
kei kennen.

Segen ber 3rübjabrs3eit.
338er non uns fühlte fid) nicht jefet im

grilling miibe urtb matt? 358ir fpiiren es,
baB mir bert SÖSinter hinter uns haben,
baB mir menig ©onne unb freie ßuft at*
men burften, baB unfere Soft oitammarm
mar.

ßaffen mir uns nicht bebrütten oon bem
©efühl ber SRattigfeit, — jeber Sag bringt
uns ja mehr ©onne, mehr Sicht, mehr
333ärme. fDtit jebem Sag roachfen auch all
bie Kräutlern unb grünen 3Slätter, all bie
herrlichen ©emüfe, bie uns bie SÖBintermü*
bigfeit mieber nehmen unb uns frifch auf*
blühen laffen su neuem Kraft* unb ße=
hensgefüht!

Sie ©onne fdjeinen su laffen, bas liegt
nicht in unferer ÏRacht, mir nehmen je*

DIE BERNER WOCHE

ben ©trabt, ber uns trifft, als ©efchenf
bes Rimmels. 2Iher in ber ©rnährang ift
uns freie fjanb gegeben, ben ©egen ber
fRatur uns felbft 3U oerfchaffen.

338ie leicht fällt es jefet im ©egenfaü
3um 338inter ben Speifesettel 3U pariieren
urtb etroas ffteues auf hen Sifch su brin*
gen! ©egen jene SBintermattigfeit gibt es
faum etmas 23efferes als frifdje, fonnen*
hefchienene, nitaminreiche Kofi! Senfen
mir baran, baB unfere Kinber oiel Dbft*
unb ©emüfenahrung brauchen, unb ben*
fen mir auch baran, baB fie ©emüfe oiel
lieber in gorm oon ©atafen effen. Sölanch
eines mürbe oiel mehr ©pinat, oiel mehr
SRühchen effen, menn es biefe ©emüfe als
fRohfatat befäme! -Rehmen mir für bie
©alate bann erft noch reichlich gutes Oti*
oenöt, ftatt ©fftg Zitronen ober has he*
fannte ©itrooin, bann haben mir am ©a*
tat eine burchaus nottmertige ©peife. Sas
Sat3 fann meggetaffen merben, ha in ben
rohen ©emüfen bie S0lirteralfal3e oiel fräf*
tiger roürsen als in ben gefochten, ©s fei
auch ermähnt, baB fieb mancher ©atat oon
©emüfen afs 33rotaufftrich ausgeseichnet
hemährt, auch infofern, als bie Kinber ba=
bnreh auch bas fdjroärsefte ©djroarsbrot
gerne effen.

©ine Hausfrau unb SRutter.

Für die Küche
Kaninchen mit (Reis.

Sas 3ugerichtete Kaninchen roirb in
©tücfe serlegt, gefatsen unb mit oerfdjnit*
tener Sroiebel in 33utter gehraten. Sölit
einigen ßöffetn fRahm focht man bas
gteifch roeieb. Rnterbeffen bereitet man ein
gutes fRifotto, richtet es an, ftreicfjt es glatt
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unb legt bie gteifchftücfe barauf. Stiles
roirb mit ber oerbieften, pifanten ©auce
übergoffen unb 3U grünem ©atat feroiert.

HSitsgemüfe.
Klemgefdjmttene ©pecfroürfetchen bratet

man mit etmas 3Sutter gelblich, fügt 1

38funb gerüftete, oerfdmittene tÉitse bei,
mürst mit ©at3 unb Pfeffer, legt einige
gebratene (Broiebelfcheiben barauf unb
bünftet altes 10 9Rtn. Sann fügt män 1

Saffe fRahm hei, fomie 1 ©Blöffet ©ffig
ober Sttronenfaft unb fchmort 3ugebecft
meitere 20 ÜRinuten.

©efütlte Kartoffeln.
38on rohen, gleichmäßigen Kartoffeln

fdjneibet man oben ein Secfeldjen ab unb
höhlt fie oorfichtig aus. Rohes ober ge*
fochtes SIeifch mirb gehaeft, mit Reterfilie,
©emürs, menig gleifcbbrütje ober ©i unb
etmas gehaefter 3itronenfchale oermengt
unb in bie Kartoffeln gefüllt. Sölan ftettt
fie neheneinanber in eine gebutterte @orm,
gieBt etmas IBouIlionmürfethrühe bà3u
unb fchmort bie Kartoffeln auf fleinem
geuer ober tm Ofen meid), 33on 3eit 3U
3eit muß <3Srühe nachgefüllt merben. ©atat
paBt ba3U.

Omelette mit Kalbsnieten.
©ine entfettete Kalbsniere mirb in hlatt*

bünne ©cheihchen gefchnitten unb mit bem
nötigen ©als in Rutter gebraten. SRan
roürst mit etmas 3üronenfaft. Slus menig
SÖlehl, ©al3, 4—5 ©igelb unb ben jdjau*
migen ©troeiß unb etmas SIRilch fcijlägt
man einen Dmelettenteig, bäcft banon ein*
feitig eine groBe Omelette, belegt fie mit
bem Rierenragout, ftappt fie sufammen
unb feroiert fie 3u Spinat, ßattich, Sucfer*
erbfen ober grünem ©atat.

SRübteiet mit Spargetn.
3arten, gerüfteten ©pargetn fdjneibet

man oben 3— 4cm ab. Ser fReft mirb
3U ©uppe oermenbet. 3n ©alsmaffer focht
man bie ©pargelfpifeen meich. 9Red)t frifdje
©ier, pro 38erfon 1—2 Stücf, oerrührt
man gut, quirlt 3U je bret ©tern 2 Koch=
löffei ©pargelroaffer, mürst mit ©als unb
Pfeffer unb mengt bie ©pargelfpifeen
unter bie DOtaffe. ©ie roirb in serlaffener
Sutter 3U einem toeferen iRühret bereitet.

©cbaffoteletten auf ipanifebe Hirt.
2Rit allerlei ©emürsen, gehaefter 3mie*

bei, 3ßeteriilie unb frifeben Somaten he*
reitet man eine bieftiebe Somatenfauce,
bie man erfatten läßt. S3orgeri<htete ©cbaf*
foteletten bratet man auf einer ©eite in
genügenb 3Sutter bräunltd), menbet fie
bann um, überftreiebt bie gebratene ©eite
mit ber Somatenfauce, ftreut gebaeften
©ebtnfen barüber unb bratet nun auf
gutem geuer unb mit genügenb 33utter
bie anbere ©eite ber Koteletten, ©ie mer*
ben mit IRaffaroni ober ©emüfe auf ben
Sifcb gegeben. ©. 5R.

Seit 25 Jahren geniesst

das Vertrauen der Hausfrag
Feinster Citronenessig — Sehr ausgiebig

Zl)6

Samstags befand sich Bern eine Zeitlang
im Dunkeln: durch einen Schaltfehler
imFelsenauwerk trat eine vorüber-
gehende Störung in den Zentralbetrieben
ein. Mit Ausnahme der Länggasse und des
Brückfeldes, wo während 40 Minuten
Dunkel eintrat, dauerte der Stromunter-
bruch wegen starken Beschädigungen an
den Schalteinrichtungen ca. 15 Minuten.

^uzstsllungen
Aezn. iViax Leck-

naami, IVlavAaierite Vlartia Lllrist
und »enaand Liard. (Lis 20. iVlärz).

Vier starke »üustler^crsdrdickkeiten zei^e»
Ae^-einwärtiF in àr I^nn8àa.I1e ?roì)en idve8
Sckaidens. ^wsi der Säle sind Aeiülit mit
Werken des iüorddeutsckeit ittav
der bis vor kurzem. Lrokessor au der Lrank-
kurter Vkkad«ruie war und beute in ^mster-
dam. lebt. Lrster Liudrucki Lardeumusik in
îorte-kortissimo, das l'bemu nicbt ^leick er-
keimbar. Dock bei nsbersr Letruebtunx ergibt
sieb, dass jedes der Liider tbemntiseb durck-
dackt, dass das Stoiklicke stimmunAs^emäss
ak^ewoZeli und mit einem Leitgedanken in
engste Leziàung gesetzt ist. Dabei wird (lie
äussere Lrsckeinung der iVlaterie ibrer Tu-
iäiiigkeiten völlig entkleidet und so typisiert,
dass sie ganz der Lildidee dienstbar wird. Lin
Là^iel: Da8 sAr<>88e I^i^nrenkilci „Die (^e-
seiiscbait" setzt sieb zusammen aus einer ^.n-
zabl Lruppen, je èe Dame und ein Herr
der vornebmen Lesellsebakt Unterbalten sieb
Und konsumieren, wie es bei einem geselligen
àlass üblieb ist. dede Ligur, jedes (Zesiebt
drückt einen Wesenszug dieser Vlenscbensorte

(àr isoA. „ì>e88eren (?e8e1l8ââkt") a.u8, okt
in die Xiarrikatur gesteigert.

(Zanz anderer dirt sind die Lildsr der Lerner
lVlalerin ikkargttsrà Saale ne-
benan. Da ist kein Lroblematiker am Werk
gewesen, da war reine, gelöste Hingabe an
das Lbänomen der barbe in der Xatur. Das
ist »arincmie in der Lmpkindung. Vl. Xrez?-
8ul'ì)!el^8 Liider 8ind eine VeàeÌ88UNA und eine

»oiknung. — lVlöcbts der Vdensebbeit bald
wieder eine ?eit gescbenkt werden, da solcbe
Xiunst unbescbwert und gläubig genossen wer-
den kann!

Von Marà (Laset) und b'srn-?««!

Liard (Lern) sind Z^c^uarelle und Teiclinungsn
zu seben. Ls sind nicbt leiebte lVlusseprodukte
oder billige Lebrstücke, sondern XiundgebunZen
künstleriscber Llickweite und Ausdruckskraft,

». L.

kernsr Xulturtilrn-Esmsincke
Die dlonkilmvorkübrunA vom näcbsten Sonn-

tag, zo. iVlärz, vorm. 10.4z »br, im Cinema
a»/", gewinnt durck

ibre Aktualität ganz besondere Bedeutung. Wir
lernen den gewaltigen dWkbau in der Lepu-
blik lVlasar^ks 4, der modernen Dscnecboslowa-
kei kennen.

Segen der Frühjahrszeit.
Wer von uns fühlte sich nicht jetzt im

Frühling müde und matt? Wir spüren es,
daß wir den Winter hinter uns haben,
daß wir wenig Sonne und freie Luft at-
men durften, daß unsere Kost vitaminarm
war.

Lassen wir uns nicht bedrücken von dem
Gefühl der Mattigkeit, — jeder Tag bringt
uns ja mehr Sonne, mehr Licht, mehr
Wärme. Mit jedem Tag wachsen auch all
die Kräutlein und grünen Blätter, all die
herrlichen Gemüse, die uns die Wintermü-
digkeit wieder nehmen und uns frisch auf-
blühen lassen zu neuem Kraft- und Le-
bensgefühl!

Die Sonne scheinen zu lassen, das liegt
nicht in unserer Macht, wir nehmen je-

vie LLkbiek ivoenk
den Strahl, der uns trifft, als Geschenk
des Himmels. Aber in der Ernährung ist
uns freie Hand gegeben, den Segen der
Natur uns selbst zu verschaffen.

Wie leicht fällt es jetzt im Gegensatz
zum Winter den Speisezettel zu variieren
und etwas Neues auf den Tisch zu brin-
gen! Gegen jene Wintermattigkeit gibt es
kaum etwas Besseres als frische, sonnen-
beschienene, vitaminreiche Kost! Denken
wir daran, daß unsere Kinder viel Obst-
und Gemüsenahrung brauchen, und den-
ken wir auch daran, daß sie Gemüse viel
lieber in Form von Salaten essen. Manch
eines würde viel mehr Spinat, viel mehr
Rübchen essen, wenn es diese Gemüse als
Rohsalat bekäme! Nehmen wir für die
Salate dann erst noch reichlich gutes Oli-
venöl, statt Essig Zitronen oder das be-
kannte Citrovin, dann haben wir am Sa-
lat eine durchaus vollwertige Speise. Das
Salz kann weggelassen werden, da in den
rohen Gemüsen die Mineralsalze viel kräf-
tiger würzen als in den gekochten. Es sei
auch erwähnt, daß sich mancher Salat von
Gemüsen als Brotaufstrich ausgezeichnet
bewährt, auch insofern, als die Kinder da-
durch auch das schwärzeste Schwarzbrot
gerne essen.

Eine Hausfrau und Mutter.

Lür die Kücde
Kaninchen mit Reis.
Das zugerichtete Kaninchen wird in

Stücke zerlegt, gesalzen und mit verschnit-
tener Zwiebel in Butter gebraten. Mit
einigen Löffeln Rahm kocht man das
Fleisch weich. Unterdessen bereitet man ein
gutes Risotto, richtet es an, streicht es glatt

dir. tz

und legt die Fleischstücke darauf. Alles
wird mit der verdickten, pikanten Sauce
Übergossen und zu grünem Salat serviert.

Pilzgemüse.
Kleingeschnittene Speckwürfelchen bratet

man mit etwas Butter gelblich, fügt 1

Pfund gerüstete, verschnittene Pilze bei,
würzt mit Salz und Pfeffer, legt einige
gebratene Zwiebelscheiben darauf und
dünstet alles 10 Min. Dann fügt man 1

Tasse Rahm bei, sowie 1 Eßlöffel Essig
oder Zitronensaft und schmort zugedeckt
weitere 2g Minuten.

Gefüllte Kartoffeln.
Von rohen, gleichmäßigen Kartoffeln

schneidet man oben ein Deckelchen ab und
höhlt sie vorsichtig aus. Rohes oder ge-
kochtes Fleisch wird gehackt, mit Petersilie,
Gewürz, wenig Fleischbrühe oder Ei und
etwas gehackter Zitronenschale vermengt
und in die Kartoffeln gefüllt. Man stellt
sie nebeneinander in eine gebutterte Form,
gießt etwas Boullionwürfelbrühe dazu
und schmort die Kartoffeln auf kleinem
Feuer oder im Oken weich, Von Zeit zu
Zeit muß Brühe nachgefüllt werden. Salat
paßt dazu.

Omelette mit Kalbsnieren.
Eine entfettete Kalbsnisre wird in blatt-

dünne Scheibchen geschnitten und mit dem
nötigen Salz in Butter gebraten. Man
würzt mit etwas Zitronensaft. Aus wenig
Mehl, Salz, 4—5 Eigelb und den schau-
migen Eiweiß und etwas Milch schlägt
man einen Omelettenteig, bäckt davon ein-
feitig eine große Omelette, belegt sie mit
dem Nierenragout, klappt sie zusammen
und serviert sie zu Spinat, Lattich, Zucker-
erbsen oder grünem Salat.

Rühreier mit Spargeln.
Zarten, gerüsteten Spargeln schneidet

man oben 3— 4cm ab. Der Rest wird
zu Suppe verwendet. In Salzwasser kocht
man die Spargelspitzen weich. Recht frische
Eier, pro Person 1—2 Stück, verrührt
man gut, quirlt zu je drei Eiern 2 Koch-
lässet Spargelwafser, würzt mit Salz und
Pfeffer und mengt die Spargelspitzen
unter die Masse. Sie wird in zerlassener
Butter zu einem lockeren Rührei bereitet.

Schafkoteletten auf spanische Art.
Mit allerlei Gewürzen, gehackter Zwie-

bel, Petersilie und frischen Tomaten be-
reitet man eine dickliche Tomatensauce,
die man erkalten läßt. Vorgerichtete Schaf-
koteletten bratet man auf einer Seite in
genügend Butter bräunlich, wendet sie
dann um, überstreicht die gebratene Seite
mit der Tomatensauce, streut gehackten
Schinken darüber und bratet nun auf
gutem Feuer und mit genügend Butter
die andere Seite der Koteletten. Sie wer-
den mit Makkaroni oder Gemüse auf den
Tisch gegeben. E. R.
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